








Hy





WE

\

x.

S





“

IL





a  fr
ja 7

PA +
; , £ Ye A F Ra” A

Gun

A Rn E
gK Pf

*
0 RR mm

“
Io

BE





{ Ar #r Fr
 A BETaf EL ES

Ft m
+

A

Bu CR OWL TREU

Bor tt L-





PR
LE re .. |

Keerae

r - SF

aBrww ? A AMEA

.€ ER

BG ; &amp;

"m
ZuAua

ak?

r SE;A -A j- ) -SE vr uA ex Fee

u Hp,

AR

BA Bl A CO Sa

A

42%





5

FO

7

 .“ K X a .. +
A 0A ‚RE RB FE nn CR. ati &gt; #A . fe N ; $

 sr AR

SE ; A PO a RA

yRO a”

= r.CA A SO ten *

 eg PA .

m ?Ka %

we WE .

4. nn 4

ORA

en Fa # x f „
«7 ALTO ee CN KR a

C
Ef



















-
 nn

Pr

A £ dp

AN
 FEZI ||
"m
2

sS *





Aus dem Anatomischen Institut der Tierärztlichen Hochschule zu BERLIN,

(Direktor: Geheimer Regierungsrat Professor Dr, R. SCHMALTZ,.)
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Unter den Missbildungen nehmen die

Doppelbildungen einen grossen Raum ein. Nach

Schwalbe (13) ist als Missbildung auf-

Zufassen eine Formveränderung, die während
äer fötalen Entwicklung zustande gekommen ist.
Die Formveränderung kann sich auf ein oder meh-

rere Organe, Organsysteme oder auf den ganzen

Körper beziehen, Sie muss jedoch ausserhalb

ier Variationsbreite der Species gelegen sein.
Die nachfolgende Arbeit soll ein

Beitrag zur Missbiladungslehre sein. Das Präpa-

rat, eine in Formalin konservierte Doppelbildung

vom Schwein, wurde mir von dem Direktor des

Anatomischen Instituts der Mierärztlichen Hoch-
Schule zu Berlin, Herrn Geheimen Regierungsrat
Professor Dr. SCHMALT Z, zur Präparation
und Feststellung der Veränderungen überwiesen.

Aeussere Beschreibung und Präparation

der Weichteile.

Aeus-=-ere Beschreibung (FMeg.I):
Man sieht zwei miteinander verwachsene

Schweineföten, beide vollständig ausgebildet.
Ihre Körper Sind-Anf” twickelt una von normaler

Grösse. Beide € De männliches Geschlecht.SR 5
Sept





In der Gegend des Brustbeins von der Vorbrust bis

zum Nabel sind beide verwachsen, An dem kaudalen

Ende der Verwachsungslinie liegt der gemeinsame

Nabelstrang. Beide Föten sind so verwachsen, dass

sich von den Köpfen bis zu den Schwänzen die ent-—-

sprechenden Körperteile genau in gleicher Höhe

gegenüber liegen. Bei jedem Fötus ist der Rüssel

gut ausgebildet, die Milcheckzähne und Hakenzähne

8ind ebenfalls vorhanden und gut gebildet, Die

Augen liegen in der richtigen Lage und sind deut-

lieh ‘”kennbar, Die Ohren sind gross und gut aus-
A . Auch die Gliedmassen mit den deutlich

gegliederten Klauen sind entsprechend entwickelt,
Sodass man den kindruck haben muss, dass es sich

hier um zwei vollständig ausgebildete Schweine-

föten mit normal entwickelten Körpern handelt, die

allein in der Mittellinie verwachsen sind,
Das Gewicht der konservierten Föten be-

trägt 610 gr ., Die Länge jedes Fötus vom Hinter-

haupt bis zum Schwanz gemessen ergibt 13 om, Die

Entfernung Pa Tuber coxae des einen zu4A%e Tuber
soxae des anderen ist 11,3 cm lang. Die Länge der

Verwachsungslinie beträgt 6,6 cm, der Breiten —-

äurchmesser an der dicksten Stelle der Verwachsung

argibt 3,1 om, während der Durchmesser des gemein-

samen Nabelstranges 1 om beträgt. ;

Präparation der

Die Brust-BaGehmmakChn sind, soweit fest-
stellbar, auf veiad Sei A a vorhanden,
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An der Verwachsungsstelle sind die Muskeln der

ainen Seite mit der der anderen bindegewebig ver-

lötet, Im übrigen zeigt die Muskulatur keine Ver-

änderuns en. Ich _kabe gur Feststellung des Situs
en. Brustkorb und d+e Bauchhöhle

geöfnet. Die Schnittfächen wurden so gelegt,

lass die vermutliche VY-——anh-=--=-aqtelle der sterna

geschont blieb, Der erausge —-

schnittenek Teil des Brustkorbes und der Bauchwand

oranial ker we U, aa ze1nt A Ida

de Eingeweide in "natüı?iahean Lage,
T4337z
Ad (Fig ° II) °

Im cranialen Teil der Brusthöhlen liegt
Beschreibung_des_Situs’

links von der Verwachsungslinie in der Unterbrust

äes Fötus I anscheinend ein Herz, überzegen vom
Herzbeutel. Rückenwärts-zumFötusIzeigt sich die

zu diesem gehörige Lungezentsprechend in ca. 1 cm

Abstand vom Herzbeutel erscheint die zu Fötus II

gehörige Lunge, Kaudal hieran anschliessend spannt
aich vom Rücken des Fötus I bis zum Rücken des

Fötus II eine dünne Membran, die wohl als gemein-

games Zwerchfell gedeutet werden muss, Dieser

Membran schliesst sich in ganzer Breite eine Leber

an, die eine dreifache Lappung erkennen lässt, An

i1em im Fötus II gelegenen Teil der Leber, dorsal

iie Zwerchfellmembran berührend, tritt ein Magen
in Erscheinung, Der grossen Curvatur dieses Ma-

gens liegt ein schmales, längsovales Gebilde an,

las wohb ohne weitere AN g €&amp;l® Milz ange-
/ SS (4 x CA, .

sprochen werden kann ex At sei Raum der Bauch- EdVE ASduN





höhle wird von einem Gewirr von Darmschlingen

ausgefüllt, In der Lendengegend ist an beiden
Föten je eine Niere zu erkennen, Im Fötus I

verläuft dicht neben der Verwachsungslinie vom
Nabel nach dem margo liber der Leber die Nabel-

YeNese,

Teiere\Präparktion dad Beschzeibun&amp;(Fig. 11)
Nun wurde der Herzbeutel eröfnet, und

as zeigten sich in demselben zwei gut entwickelte

Berzerf. Die Basis des zu Fötus I gehörigen Her-

zens reicht von der äritten bis fünften Rippe

des Fötus I, die stark abgerundete Spitze liegt

dicht neben der Verwachsungslinie der sterna,.

Die Basis des zu Fötus II gehörigen Herzens reicht

ebenfalls von der äritten bis fünften Rippe des

Fötus II, seine Spitze liegt zwischen den beiden
verwachsenen sterna. Die Lungen treten nun deut-
lich hervor, ihre Vorderlappen umfassen auf je-

der Seite die Herzen, Die oben beschriebene Mem-

bran bildet für beide Föten die Grenze zwischen

Brusthöhlen und Bauchhöhlen, Ich habe sie daher
als ein gemeinsames Zwerchfell gedeutet na
aine Länge von 8,4 om, heftet sich unter der Len-

de eines jeden Fötus an und zieht gegen die Rip-

penbögen bezw. gegen die sterna hin, Nach der

Abtrennung d*eses Zwerchfelles tritt die anschei-
nend nur einmal angelegte Leber deutlich in

Erscheinung, Sie ere% A vom Rücken desFötus I bis zum zuf gen Yes II. In der
Mittellinie zieht in aieT 5}





hinein, Seh —ttt Aonmehr)aas rectum des
VS PSP

Fötus II und die vprdere Gekröswur”7-“"/,3öste-die

übrigen Bandverbindr-gen des Dardey und %egte det
Darm nach der Seite des Fötus I nanube Darauf
zeigt sich ein zweiter zu Fötus I gehöriger Ma-

gen, der bisher von dem Darmschlir” "ngewirr be-

äeckt war. Anz AVD en de
höhler ‚nzelnen Bänder 4""--—— -4oek nicht
mehr erkennen, da teils schon Fäulnis die Gren-

zen verwischte ,‚ teils die feinen Stränge und

Membranen, von Formalin gehärtet, leicht zerris-

Tree I +

58. JLech-kemme-üsher-gleichn zur.Ey
dir - I S Pe wu pn be m =m &amp; DEI DEXLANGN X 657046 1

zu

Das Herz des FötusI:
Der Grund, die Spitze, die Kranzfurche

und beide Längsfurchen sind deutlich erkennbar.

Beide Herzohren sind gut entwickelt, Die linke

Vorkammer ist ebenso wie die linke Kammer gut

gebildet, die Valvula bicuspidalis ist unver.

kennbar. Die rechte Vorkammer und die rechte

Kammer sind ebenfalls vorhanden; hier sind die

Klappen nicht erkennbar, In der Höhe der Kranz-

arterien beträgt die Breite 2 cm, die Länge 2,5

cm. Die Arteria pulmonalie, vena pulmonalis,
aorta und vena cava ‚And Forhenden und gut zu
unterscheiden, Die riet stark abgeplat-
tet und ca, 1 em brait. “S

s iM





Das Herz des Föt us_ II:
Gleich dem Herzen vom Fötus I sind die

Herzohren, die Vorkammern und die Kammern gut are
gebildet und deutlich erkennbar, Die Valvula bi-

cuspidalis ist hier nur angedeutet, Die Breite

dieses Herzens beträgt am Coronarrande 1,5 cm,

äie Länge 2 cm, In der äusseren Form unterscheidet

Sich dieses Herz von dem des Fötus I dadurch, dasr
äie Spitze nur schwach abgerundet ist, _

Die Lunge des Fötus I:
Die Lunge des Fötus I zeigt eine reiche

Lappung und zwar befnden sich links zwei Lappen

und rechts drei Lappen, Jederseits ist der lobus

medianus. gut ausgebildet. Die Länge der Iunge,
von der radix pulmonum bis zum hin‘*ren Rand der

facles ventralis gemessen, ergibt 3,5 cm, der Ab-

stand von der facies ventralis bis zum dorsum

pulmonum beträgt 6 em.

Die Tune A-- BE tus IIe
Die Lunge des Fötus II zeigt dieselbe

gleiche und reiche Lappung wie die Lunge des Fö-

tus I, Die Länge, wie beiIgemessen, beträgt
4 om, der Abstand vom ventralen Rande ist 6,5 cm

lang. Die Blutgefässe sind so angeordnet, dass
das Herz I mit all seinen Gefässen ganz und allein

zum Fötus I gehört, Das Blutgefäss-System, das von
Herz II versorgt wird, ‚gehört ganz zu Fötus II.

Es hat also jeder Fö446.ein ollkommenes und in
sich geschlc 2 Gore.

*- .
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Die, Leber _von Fötus TmilL__
Nunmehr unterziehe ich die anscheinend

gemeinsame Leber des Fötus I und II einer genauen

Betrachtung. Diese Untersuchung ergibt die Tat-

sache, dass nur eine Leber für beide Föten vor-

handen ist. Jedoch lässt eine in der Mitte be-

fndliche, durchgehende Furche vermuten, dass ur-

sprünglich zwei Lebern angelegt waren, die je-

doch später verschmolzen sind, Diese Leber zeigt
sieben Lappen, wovon die beiden mittleren bei

weitem die grösste Ausdehnung zeigen, während die
übrigen nur schwache Anhängsel bedeuten. Zwei
Nabelvenen sind vorhanden, Die Leber zeigt zwei
7allenblasen, wodurch die Annahme, dass es sich

ursprünglich um zwei Lebern handelte, bekräftigt

wird, Die gemeinsame Leber ist 5 cm breit, die

Länge der Furche beträgt 8,5 cm, die Gallenblasen

sind 1/2 cm lang.

Mägen und Darm von_F ö tus,
I und II (Figur IV).

Die Migen sind zwei Blasen, die die

Ausmasse von grossen Taubeneiern erreichen, Die

Survaturen sind bei beiden verwischt, die Krüm-

mungen sind an beiden Seiten gleich stark. Der
Magen des Fötus I ist von grösserer Ausdehnung
als der des Fötus II; er hat einen Durchmesser

von 4 cm, während der Dürohmösser desjenigen vom
Fötus II 3 om beträgt. Beide Mägen sind 3 om
iick, Die cardia des Mapeng vom, Fötus I liegt
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äem pylorus gegenüber, während dieselbe des Ma-
zgens vom Fötus II mit dem pylorus einen Winkel

bildet, Es sind also tür jeden Magen ein Zugang

yom Oesophagus und ein Abfuss zum Darm vorhanden.

Die Wandung der Magenblasen ist etwa von der Stärk®

eines Pergamentpapiers., In der Nähe der cardia

liegt beiden Mägen je eine Milz an, die je durch

3in schmales Aufhängeband mit denselben verbunden

3ind, Die Milzen sind beide von gleicher Länge,

nämlich von 3 cm Länge und 1 cm Breite, Aus dem

pylorus eines jaden Magens geht ein duodenum her-
vor. Beide Auodena vereiniren sich zu einem _ge-
neinsamen Duodenum, Vom Magen I beträgt die Iänge

iiese« Pylorusteiles des Duodenums bis zur Ver-

“le 1 om, der entsprechende Pylorusteil

vom Magen II ist 1,5 cm lang. Die Stärke des Dar-

mes ist die eines schwachen Bleist‘ "tes, Das ge-

neinsameduodenum hat eine Länge von 3,5 om, Von
hier an bildet der Darm viele Taschen und Falten,

sodass man diesen Teil des Darmes als gemeinsames

jejunum ansprechen muss, Die Länge desselben be-

bs" on alieser Stelle ab teilt_sich der

in zwei vollständig gleichwertige
Teile, Die Taschen und Falten sind schwächer ge-

prägt, daher spreche ich diesen Teil des Darmes

Als die getrennten ilea an, Die Länge des 1ilkum I
beträgt 15 cm, die des 1leum II 15,5 om, Beide

iles münden in zwei pfaumenkerngrosse Säcke,

äie 08008. Die Länge
zum culmerbaeci bet

BEBintritt des ileums

°1tt des ileums bis
© te &amp; cm, die vom

dis Zur. SfÄung in das colon
ZZ SF
 ee





l cm, sodass beide caeca eine gleiche Länge von

5 cm haben, Auch die Dicke beträgt gleichmässig

0,75 cm. Aus den beiden Blinddärmen gehen die

sola hervor, Die Länge des Colons, erkenntlich

an den zahlreichen Taschen und Falten, beträgt

bei I %4 om, bei II 27,5 cm, Jedes colon geht

in einen NMastdarm von ca, 10 cm Länge über, a

Die Nieren des Fötus I una II:
Beide Föten haben je 2 Nieren in der

richtigen Lage und von länglich-ovaler Bohnenform.

Vom Fötus I ist die linke Niere 2 cm, die rechte

ö,% om lang, Vom Fötus II ist die linke Niere

1,9 cm, die rechte 2 om lang..

Begchroibun“ der ı  nen Brustkzörbe

(Figur V).
Die linken Rippen des Fötus II sind

mit den rechten Rippen des Fötus I im sternum

in einer Iänge von 3,8 cm und ebenso die rechten

Rippen des Fötus II mit den linken Rippen des

Fötus I in dem zweiten sternum in einer länge

von 3,5 om verwachsen, Beide sterna sind im

spitzenWinkel an einem gemeinsamen manubrium
sterni von 0,6 cm Länge verwachsen. Die procersus

xgiphoidei an beiden sterna sind in einer Länge

von 0,8 cm vorhanden. Beide Föten haben beider-

seits 14 Rippen, davon bei* -  -4ts 7 wahre Rippen.

Die 14.Rippe ist beim jerscits verkürzt.
Die Brustkorblänge bett‘ hs I 5,4 om,
bei Fötus II 5,8 om, Ne
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Zusammo:A-5238 UnN ß,

Nach der Präparation des Brustkorbes

können wir die Missbildung als einen Thoraocopagus
bezeichnen, denn nach Schwalbe (13)
stellt der Thoracopagus eine Duplieitas disymme-

tros dar, bei welcher sieh die Vereinigung pber-
halb des Nabelg mur eur äie Brust erstreckt, Wir
können sogar von einem Sternopagus sprechen, da
aäie Verwachsung sich lediglich auf das sternum
beschränkt. Jedoch lässt sich die Grenze zwischen

Thoracopagus und Sternopagus nur schwer ziehen.
Der Name Thoracopagus ist auch in dem oben be—-

schriebenen Falle eigentlich nicht umfassend genug

da ach ht die Verwachsung

Sich auch noch auf den supraumbilicalen Teil des

Abdomens eat, Es MU ET a um eine
genau. symmetrische ventrale Gegenüberstellung bei-

äer Individualteile, aie verhältnismässig selten
ist, Häufger ist eine ventrolaterale Aneinander—-
stellung, die Duplicitas mONOSYyMMeEtrOS,

Bei den TIhe-rocopagen werden meistens
zwei Herzen gefunden. Die Gefässverhältnisse sind

Aber +-n*- Ag leicht zu verstehen, da jedes Herz
ganz zu Missbildung I oder zu Missbildung II B8—-

hört und die Gefässe entsprechend verteilt sind.

Die Lungen werden nach Schwalbe (13)
von dem Zusammenhang nic,

tionsapparat liegt alsa.i
iualteil zu beiden Seiten aerSfnnetrieebene.

n. Der Respira-

a

;Jeden Indivi-

x “nv
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Die beiden Zwerchfelle sind meistens miteinander

verschmolzen, sodass ein vollkommener Abschluss
zwischen gemeinsamer Brust- und Bauchhöhle her-

gestellt ist, Beide Lebern hängen oftmals zusam-

men, die Verschmelzung kann so stark ausgeprägt

sein, dass eine Trennung nicht mehr möglich ist,
wie es auch +- Anhwar.

(We\ Mr

Der Paryrmkanal kann für beide Teile gänzlich ”--

7 sein, jedoch ist er auch häufg, wie
Seas auf eine bestimmte Strecke gemeinsam.

Nach Schwalbe (13) Kann der
Sternopagus in seiner äusseren Erscheinung nicht
scharf vom Thoracopagus getrennt werden, Die Prä-

paration des Skelettes gibt nähere Aufklärung,
In unserem Falle handelt es sich um einen reinen

Sternopagus, da die Verwachsungsstelle im corpus

sterni liegt mit einem gemeinsamen manubrium und

zweifach vorhandenen processus xfphoidei. Thora-
zopagen kommen beim Menschen sehr häufg vor, eben“
bei Säugetieren und Vögeln. Es sind mehrere Fälle

bei Tieren beobachtet, die bei der Geburt, auch
hoch eine Zeitlang nach der Geburt lebten, jedoch

dann bald zugrunde gingen. Beim Menschen sind le—

ende Thoracopagen geboren und beschrieben, Am
verühmtesten ist das Schwesternpaar Maria-Rosalina,
las von Bauduin (1) beschrieben wurde, Wei-

tere Fälle sind von Burdsinskı (2),

Ohap o t-Pr6wCs4Ng), Condon de
Ay (4), Di eD To ®, Georghin(8)

xx a8 (9) KaAn (10), Feumann
(11),

I
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Sulikowski(12),undTof?(15)de-
schrieben worden.

Wenn man eine Uebersicht über die

Einteilung der Thorsenr---n geben will, so teilt

Taruf2. (14) ein:

(Z1PhOpaSeSSternopagesThorr-”onages { Tetrabrachius
Iribrachius
Dibrachius

G B % *9y St. Hilair e(6):

Xiphopag9s
Sternopages
Ectopages
Hemipages

(Tb:zac--agus monosymmetros)
(Prosopotherneopages),
Gurlt (8): 1

Synapheokephalus gleich Prosopothoracopagus.,
Dann Thoracodidymus gleich Thoracopagus.

Zum Schluss möchte ich nicht verfehlen.

äem Direktor des Anatomischen Instituts der Tier-

ärztlichen Hochschule zu Berlin, Herrn Geheimen

Regierungsrat Profc

für die Ueberweisur
regungen während r
sten Dank aus7”“”

\it und die vielen An-

Pn meinen herzlich-
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"nn nohmen die

van eyOrtean Ranrm ein, Nach

6(13) ist als Missbildung auf.

Zuf 5" 54-0 Formveränderung, die wihrend

den Mit Ta "ntwicklung Zustande gekommen ist.

Die ””mverunderung kann sich auf ein oder meh
rere Urzene, Organeyateme oder auf den ganzen

Körnr-" "“=--”1iehen, Sie muss jedoch ausserhalb
"ayintionsbreite der Speoies gelezen sein,

 Ma nachfolgende Arbeit goll ein
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